
1e Judgen im christlichen Religionsunterricht
eden:Briet Sr. olke hat er S LLOT gew dieses

TOven!| Erzbischof voxn. AiX..Arles olkes geworden und.h:; er Die-
Präsident Bischöflichen K olke gehörten Apostel an .„vx  alle
SiION herausgege VOoR. E Sioniens, 68;. bigen ;Cirche. Wäs 63  1UX

Notre-Dame: des. Champs,. Paris; VIe: u ‚&  IO  Herz ? ll:fl!'!“l en

a) des. Erzbischofs. von: Ailx: Jesus hat gelitten, D,  s senn Volkb
an Demann,.V. D.N.. CHben.. mit

leid Das.Gl veriorenen il 1I=
Aix-en-Provence.,.7. 195 mMer NOCH: Geltung: diesmal ler älteste abwesend.

DL  .‚Vvon.: A1X,.Arles ad V.ater erwartet ihn:. „Denn L.d '!'L!—«! 'fim’“'
den. Hochw..Pater.Demann,. d  Bren Ii.l nicht.“ Wir.die Brü-

|‘ile-Sion, 'I auch der Wunsch
LTE  » und:Gebet <etgerettet werde”

Hoch'  ‚ger”.CPater,. SIr unNns.. darauf. ÖT, fi'  x  Ü ZU. empfan-
ich. Ihnen. für die-Seiten, weiche- d Jen,.- ! 'l Apostel )z unsangekündigt,
.1  ı8X  . Reliqgionsiehrergeschrieben1  Los Sie- °  O  A Isı erden wird® E bald

heifen,; i}  [&]  ara  CO inne- „auch Barmherzigkeit erlangen (Röm:. XI):
Geiste.der Wahrheitund Liebe Dies. LA  , der Sj}olke qla|

zu; betätigen. und-: dies sollx ın
; CI‘WichtigkeitDas.: Evangelium. jeglichen. Unterrichtung über 46190 und. wi sehr. sich:ü n‚50613 1  CD jeglichen n} um. e1iNnenN: Prit  4 den: christlichen.„Liebe: c wie E
nEs- war der' Wüle des. Heilands,. die in der.

IVLILEG le- Scheidewand Ex Ihre Abhandlung Herr Pater, 811e wertvolle-
(Eph. 1,14) yar  len. einan- Hilfe für Katecheten. Sie sagt

der‘ . egebracht: wo Jesu alles: Wesentliche jedermann.
s ebda. 13), E „da- 8m  SE

Grieche und  o“ al}  sind: „‚eins. in. Christo: Jesu“” historische theologische egen;
OI,; 28).. dies ist L"‘__L._" Apologie:; Ich wünsche  L3 ihr d
Die:e-Heilige 5CHI11L% bezeugt die: E Verbreitung ul sich. CL erausgeber
die uns mit Auserwähl: olke Ver- Religionsbücher !1413

vVoxn ..  ZU DE N ‚' de S . Ihre Arbeit segnen!ennen; sie. ist Fortsetzung und Vollendung.
Wir sind Isaak:; und.. Jakob. qgeZzZ. Charles Provencheres
machten:Versprechungen. In Volke 9 Ar Embrun,
hat eisch“.: dchöflichen Katechismus-Komm

Die-Juden n

I Haltung: gegenüber S „getrennien "l’fl selbst Q  lurci  .0 Lehre, Predi: und
d  lern* Verößffentlichungen in der Kirche
Parallel. zum -Streben: nach Einheit, das. gegenüber MÜg  . dieser e1Nge-
Kirche LE  äl  ü  ch ein p  igt haben, 4> | alle Z@erstreu-
5em ! un Wahrheit Redlichkeait er Gottes in eins (Joh.
das manche schematischen, ja sogar karikierenden 11 532), ler ‚5
die 'getrennten Christenheiten, das
’  ‘  CL  4 Q  118e Nichtoffen

N. Unsere. Haltung gegenüber Ko]  < Juden

richtigen: will. Man legt sich mehr und mehr Rechen- Nur der Frage soall in Sgeprüft
schaft on ab, daß in dieser werden; ein ß der g unserer

durch sein enges  derund Gerechtigkeit Müit christlichen Lehrt auch praktischenA  *J } Cn die  en und  christ-
mit:- ihren.
sol} 8ich E aufrichtige Achtung S liean.®

verbinden.  = liche Lehre; ”O  x die Juden betrifft.
Ein erster Unterschied  diesem Fall und al-ihnen  LA gegenüber D_ len andern ist a Unterricht (abgesehenZeugen sein. Dies regt uns an zum Fragen n:  unse- Von Qem der Kirchengeschichte) Uund ler Predi:ren ‚Verantwortlichkeiten für. ebl spricht von den n!heit, weiche EK  CD betrüb!und  LÄAL für die

und N  30 Aberdauernde .  w  {} die iDz aNnqge- christliche Verk ist ohne ohört haben. Danac3a. WwWIir aus unsefenm
Fühlen UNdın egschaffen, SßGra- E zu sprechen.3 totschweigen

L1J.! I' uUunseren „getrennten rüc und n  ö S .. di cn Offenbarung to'  ‚weigen
vertieft: Verständnis|! Verachtung, Groil. zareth, u  Il SO  4 Davids 63 Ur

S Al das ‚vang  um, 'i‚;}_n“ Na-
{ ist eınUler De. Aber 3
nN0oC, die 3 Tage daß auf diesem sprünge d  ler Kirche.
eDle kein fruchtbares;möglich istohne ATr- GanzS ist es, 3 Bibelunterricht 0)e 3  len
beit an uns selbst. Je nach der offenen, wahrhaft ern, ‚113 Oder |\II  Yr gesprochen wird.
kxatholischen e verschlossenen Haltung die Diese n zbeiläufige gespielt

F. Die Juden-  inT christlichen Reli4ionsunterricht 
mit einem einleitendemBrief Sr. Exzellenz -  lesgr: de 
Provenchezes, Erzbischof vonAis.. Arles'und Embrun. 
Präsident .der Bischöflichen Katechismus Kommis-
sion, herausgegeben: von dein, Cähiers Sioztiens ! . 
rue.NotrefDam• des- Champs,. Paris; Vlit: 

i) Geleitbrief. des. Erzbischofs_ von-Al r 
• an P.. Denann-,V. D.N. 

Aix-eit-Provenctt.7. \Mit. 1952,  
Erzbistum vont Äiz..Arles und Einbrom: 
An.denHochwt.Pater.DöinannÄ, 
Priester zw. Notre-Dame de Sion! 

rueletreDarne-dese-Champs-,. 
Hochwürdiger Herr Pater; ; 

danke 'Ihnen. für die-Seiten; weldie- Sie für den 
Gebrade der Religionslehrerieschrieben. haben-. Sie 
werdendiesen:helfen +  ihrer-Verentwortliekeit inne 
zuwerden. und sie im Geiste. der Wahrheit .und Liebe= 
zu: betätiget.. 
Das. Evangelium. verurteilt jeglichen. Antisemitismus.. 
Das Gebot dia., Meisters macht jeglichen Rassismus; 
zunichte: »Liebet: einander, so wie ie. euch• geliebt 
habe.' - Es- war .  der-Wille. des- Heilamis,.. „die in der 
Mitte • stehende Scheidewand. zwischen den beiden:. 
Völkern" (Eph.l1,14). niedermiedgen. Sie sind einen
der „nahegebraut-  wqrden durch. dis Blut Jesu 
Christil! .  (ebda.N 13);...so: daß -  »cre. ist -weder Jude noch 
Giieched  und. alle. sind: „ein& in Christo; Jesu!' (Gel. 
III. 28T. 
Die-gesamteBeilige Schrift bezeugtclieengen Bande: 
die uns geistlich mit dem Azugerwählten:. Volke- ver-
einen:. Unsere Geschichte..ist von derteinettnicia ztt 
trennen; sie - ist deren Fortsetzung  und Vollendung. 
Wii-  sind. Erben. der- Abraham,. Isaalr. und. Jakob. ger 
machten Verspred ungen. in• diesem jüdischen.Volke 
hat: Christus »Fleisdza-- werden. wollen. Aus. diesem. 

Volke hat• er seine Mutter gewählt; inmitten dieses 
Volkes ist er geboren worden und.hat er gelebt: Die-
sem,. Volke gehörten seine Apostel an und. alle- Gläu-
bigen der jungen Kirche. Wäs für besondere Gründe. 
um eimchristliches.Herz anzurühren!. 
Jesus -hat gelitten, als er sein Volk. außerhalb seiner 
Kirche bleiben_ sah. Der Christ wird mit -  ihnr daran' 
leiden. Das. Gleichnis: vom verlorenen Sohn hat im-
mer nodt Geltung: diesmal ist. der älteste abwesend. 
Sein. Vater erwartet -  ihn:. »Denn Gottes,  Gaben und 
Berufung- gereuen: ihn. nicht ° Wir...die jüngeren &i 

 sollen ihn. auch erwarten: „der Wunsch unseres -
Herzens. und unser Gebet ist. daß -  er. gerittet werde'', 
Schon- bereiterg wir: uns, darauf. vor; ihn zu. empfan-- 
gen,:- denn. der. Apostel hat -  uns - . angekündigt, daß. 
„ganz Israel gerettet werden- wird,. und daß es bald 
„auch Barmherzigkeit ersängen' wird (Rom.. X u._ 
Dies- soll der Christ vom -jüdischen Volke glauben; 
und: dies soll man ihn lehren. 
Sie betonen mit Recht die Wichtigkeit einer .  genauen: 
Unterrichtung über diesen Punkt und..wie. Sehr- es. sicit 
hier-  unt. einen; Prüfstein für den christlichen. Geist 
handelt 
Ihre- Abhandlung,-  Herr Pater, wird eine wertvolle 
Hilfe für alle-unsere Katecheten. darstellen. Sie sagt 
all« Wesentliche und -ist -  doch jedermann zugäng-
lich:. Sie überzeugt, denn sie begnügt sich damit, die' 
historische und -  theologische- Wahrheit darzulegen; 
dies ist -  besser als-  Apologie Ich wünsche ihr eine 
weite Verbreitung und daß sie die Herausgeber der 
Religionsbücher ihrer. bedienen mögen. 
Notre-Dame de Sion möge Ihre -  Arbeit segnen! 
gez. Charl« de Provenchöres 
Erzbischof von Äix,,Arles und. Embiun, 
Präsident der BiseöflichenKatechismus-Kommission. 

b). MeJüden. In der christichen. Katechese 

L Unsere. Haftung: gegenüber den -  ,getrennten Bra-
dem ,* Irr allgemeinem. 
Parallel zum - Streben- na& Einheit; das, durch die 
laree-unserer Zeit hindurchgeht matt sich -  auch ein 
Bemühen. um.• Wahrheit und Redlichkeit bemerkbar, 
dar manche schematischen, ja sogar karikierenden 
Ansichten über .  die 'getrenntenChristenheiten, das 
Judentum und- die Nichtoffenberunipreligionen be- 
richtigen- will. Man legt sich mehr und mehr Rechen- 
sdia& davon ab, daß in dieser Hinsicht einßestreban 
nadtVerständnis undGerechtigkeit vonnöten. ist.. Mit 
der anspruchsvollen Treue gegen unseren Glauben 
soll sie eine aufrichtige Ächtung vor den Menschen 
mit ihren Uherzeugungen und Werten verbinden. 
Wir sollen ihnen gegenüber nicht Richter,. sondern -
Zeugen sein. Dies regt uns an zum Fragen nach unse-
ren eigenee,Verantwortlichkeiten- für die Zerrissen-
heit welche die Kirchentief betrübt.und rar die stetig 
weiter dauernde Entferntheit jener, die ihr nie ange-
hört haben. Danacitkönnezi wir aus- unserem Denken, 
Fühlen und Handeln alles wegschaffen, was den Gra-
ben zwischen unseren » getrennten Brüdern" und uns 
vertieft:. Verständnislosigkeit, Verachtung, Groll. 
Dies ist ein Grunderfordernis der Liebe. Aber mehr 
noch, die Erfahrung aller Tage zeigt, daß. auf diesem 
Gebiet kein fruchtbares Handeln möglich. istohne Ar-
beit an uns selbst. Je nach der offenen, d. h. wahrhaft 
katholischen oder verschlossenen Haltung, die wir 

selbst angenommen- und durch Lehre,. Predigt und 
Veröffentlichungen unseren Brüdern in der . Kirche 
gegenüber unseren Brüdern außerhalb dieser einge-
prägt haben, tragen wir dazu bei, Lauch alle zerstreu 

 Kinder Gottes in eins zusammenzubringen' (Joh. 
11, 52), oder. wir hintertreiben es. 
IL Unsere Haltung gegenüber  den Juden 
Nur eine Seite de Frage soll in diesen Seiten geprüft 
werden; ein Fall, der sich unserer Aufmerksamkeit 
aüfdrängt sowohl durch sein enges Band mit der 
christlichen Lehre als auch durch seine praktischen 
Rückivirkungen, näinlich die- Juden- und die christ-
liche Lehnt die die Juden betrifft: 
'Ein erster Unterschied zwischen diesem Feil und al-
len andern ist augenfällig. Im Unterricht (abgesehen 
von dem der Kirchengeschichte) und in. der Predigt 
spricht man nur gelegentlich von den nichtkatholi-
schen Christen und den Nichtchristen. Aber eine 
christliche- Verkündigung ist unmöglie, ohne von 
den Juden zu sprechen,. Wollte man sie totschweigen, 
so müßte man die ganze Offenbarung totschweigen: 
das Alte Testament, das Evangelium, Jesus von Na-
zareth, Sohn Gottes und Sohn Davids, und die Ur-
sprünge der Kirche. 
Ganz anders ist es, wenn im Bibelunterricht von den 
Assyrern, Philistern oder Römern gesprochen wird. 
Diese sind, nachdem sie eine beiläufige Rolle gespielt 
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Lehreben, V  ® ier Bü Gesdc  hichte verschwunden. haben werden, zutijei
z Juden ab hat unft el Gesicints- katholische eschato. Bedeutung.
ınkt 811e wesentliche Rolie gespi s1ie sind I1T Zu einer Klärung ere.K
ULDer DO onnen ıhlnen alle Tage begeg- jelerlei Versuche, ANregungen und Veröffentlichun

S1D Menschen z Fleisch Blut. E } bezeugen, 4ö}  E diejenigen werden,
ud! setzen wır spontan m1T denjenigen lier Heili- e s1iC eser bewußt werden. Diese Rei-
N chte Oder Evangeliums glei: tspricht der giel| heute in Bezu:
»T1geNS keineswegs z 15% es gibt sehr lie der CD lie Missionen beob-
»hl dentität, eine fortdau- en und C sich au geg!  ärtıge bib-
nde chicksalsgem!  aft, weiche bewirken, E E  E Erneuerung wohltätig auswirkt.

durch ljie folgenden Genera-
e hindurch bestehen bleibt ESs sS1ChH 2150  iso bemerkbar C Ka-

techese in allem, S lle uden berührt,
ese Gleichsetzung hat 31  de olgen. D mehr DE  A verstandenen, 16  chen Erforder-
den des |l  CD  s d Predigten, ler1 des christlichen: anzupassen. D
arden 1U viele Christen C  lie ersten denen L  Cn ZUu “v‚tL $!®An-
GgeQqgnen,: die Der Fin- i vi'l""'] und Wegweiser stellen.

d —_ dat a3kommen einemn D des Alten
5ßenAusmaf genund  enSeelenzustan«c Wichtigkeit Rolie iın jeder

mit lilem q‘1 ien Juden gegenübertreten, CAI]  s;stlichen Unterweisung geben. Unsere
E Leben in über ien Weg schickt. Es kannn ! !‚_l| („Geistlich S1N!| W alle
”  Gefühl ler Achtung und B1 gegenN- hat Pius X gesagt.) D ‚usammengehörigkei| ies

‚er jem- Gott Volke, ar Olke ier Üiten ünd  LAXC des euen verstehen
ligen Alten Bundes, üuünNnsefer '-"""[3[!‚' 1n die Einheit des göttlichen Heilswerkes Das Volk
auben, jiem olke Jesu, M und ler8 L‘ x'3 !z mit seiner noch vervollkommnenden Er-
el Od n_l ein Gefühl X m Abneigung der kenntnis, mit seiner 8 !'A'‚'1 nic z enüge
rachtung und Fe:  gkeit H  Q e  ein erausgeschälten Univ . A

Ottesmörderisches, treuloses, verworfenes, S10 seinen unvermeidlichen und sehr ja«  SC
S verf] Volk* . Beide Reaktionen las- e4] Schwächen, al auch mit Gröf E
1 beobachten. 3 d zweiteg Glaubens, seiner unverbrücllichen Hoffnung,

häufigere CD in  1 ebendige
Nähe rüd  Ü <a  —-

d  mx  !}  } Geschichte cnt G inNnzen Ernst Frage
enb:jgegenseitigean auch die rel Jesus, cChgewordene Wort, konkret inmul-

Zi1010g18CH!Faktoren am der Lage ien 3 eszeigen,mit Mut-
bt haben ‚OÖgen, d S1cHh: im Lauf ter, B1NeN Aposteln, seinerjJungen |\“'l'“ Fort-
hrhunderte herausgebildet s wär: chwer zu 8 ier Ng Propheten, ‚d „wahren
daß es einen Z gibti aeliten” Joh. 1, 47), nicht, um „aufzu-

ler harten Sprache, gegenüberIsrael .so heben, sondern zu erfüllen“3, 17)
e  e und Schriftsteller ‚.Bin wahrheitsgetreues i  d milt '1_L lzEitge-

uMd inder \ri- geben,
an heit zugefügten Demütigungen l' der  Erwartung, den Abwegen, aberauch

Reichtümern ‚seines Lebens, Efl-lz!® dieHe Jude: in christ>-
übermäßige Vereinfachung, v  He a wo:  chLAändern erlitten hal  &A Da  D L  30 ’ v. judenfeindlichen
eine Maı ‘{' derarti| DeiorT-fühlen, die in den Seelen vom Christentum «

e: SiNd. dieser SCHhM@TZ- mierung Verm!|  i87 jeaf.he nach-
-  238 Er! Atavis- $ heutigen spricht. Christus
3n sich Zzu befrei!‘ leicht, °“  ®  - -erheben wollen

noch {ulDie kürz!  lNic matische  .Judentums wäre ebenso
LA  M  ns oOnNnen Juden UFr weiches. unwürdig wie unzutreffend. Z. . B. wird man vermei-

Folgen ®Jist ec:5 .88 ‘Testament dem Neuen-als.ein Gesetz
46  ° sich auch E cheinend .  (_4w 2
ml Formen Antisemitismus "zu $ Der Religion Israels wol ein V er

sollte die bloße Vorstellung, daß ‚ trauean .in -einen unendli barmherzigen Gott inne,
450 erknüpfung geben3 gei :  5 unbe- und erstes Gebot will, daß man Gott von ganzer

ıBßt und unfreiwillig —ZWischen gewisssen Formen ‚Aun Christus Öfßften-
christlichen at!  7 und jenenC 3 bringt, besteht er

en, im. Tiefsten wie d  1as Altem-°.“  m.m.m Forderungen und -auf der
Was den . IUqganze einer‘ Dichen Je-. ü ewigen V.

SCHON oft vorgeworfen
-C in den Juden nicht nur Brüder wie +n  Y Qieser An Versu:  „‚‚der reii-

allen Menschen, das Volk d ersten Pr: ausgesetzt ist?
der _Zeugen von Gottes Verheißung, ‚Es istbesonders wichtig, den :Konflikt :zwischen
O aber immer von Gott-ge- Jesus _und [„Jg”e Volkes,

bt und immer in der Kirqdie erwartet ist, die ihre die F;..„}.!;l selbst, Daund eOlogisch
>oh4 nicht erlangen 3Wie-
reinsetzung ist nach St. Paulus bedingt durch unser Nur-.ein Teil der J  in Palästina — :diese selbst

‚in ‘ Gestalt vorR. stell  xf jener DMinder-
ichstenliebe. Sowohl dieses Zeugnisablegen der a  Q Mi eergebiet Ju-

im egen! < des Unverständ  -  [ ® B kennen kKönnen; Un gab
z  5  i  Indie Verachtung, 8 i}  hnen gegeben Da „ 'es sChH und  Al} Seelen, aber au
werden  N >der E WT ihnen gegen <  U  E g gelisterte Mengen und g Jünger. Der systema-

eben, von der Bühne der Geschichte verschwunden. 
Juden aber haben unter religiösem Gesichts-

takt eine wesentliche Rolle gespielt, und sie sind 
Imer noch da. Wir können ihnen alle Tage begeg-
:n. Es sind Menschen aus Fleisch und Blut. Diese 
uden" setzen wir spontan mit denjenigen der He' '-
:n Geschichte oder des . Evangeliums gleich. Was-
zigens keineswegs falsch ist, denn es gibt sehr 
Dhl eine Art historischer Identität, eine fortdau-
nde Schicksalsgemeinschaft, welche bewirken, daß 
ae Gruppe durch die einander folgenden Genera-
men hindurch bestehen bleibt. 

ese • Gleichsetzung hat weitgehende Folgen. Die 
den des Katechismus, der Predigten, der Literatur 
3rden 'für viele Christau die ersten sein, denen sie 
gegnen, manchmal sogar die einzigen. Der Ein-
ucic, den sie dabei bekommen haben, wird in einem 
aßen Ausmaß die Meinungen und den Seelenzustand 
stimmen, mit dem sie- den Juden gegenübertreten, 
• das Leben ihnen über den Weg seidct. Es kann 
2 Gefühl der Achtung und Geneigtheit sein gegen-
►er dem von Gott erwählten Volke, dem Volke der 
liligen des Alten Bundes, unserer Ahnherrn im 
auben, dem Volke Jesu, Marien und der ersten 
nger; oder aber ein. Gefühl der Abneigung, der 
araditung und dumpfen Feindseligkeit gegen ein 
ottesmörderisches, treuloses, verworfenes, gi.falle-
s und--  verfluchtes Volk» . Beide Reaktionen las-
a sich beobachten. Gebe Gott, daß .die zweite nicht 
ee häufigere .seit 

e Geschichte macht den ganzen .Ernst der Frage 
.7enber. Welchen gegenseitigen Anteil auch die teil-
äsen und soziologischen.Faktoren an der Lage ge-
bt haben mögen, die sich für die Juden im Lauf der 
hrhunderte herausgebildet hat, es wäre schwer zu 
streiten, daß es einen Zusammenhang gibt :zwi-
2en der harten Spradie," die gegenüber Israel 40 
ale christliche Prediger und Schriftsteller geführt 
ben, und -den Juden in_ der mittelalterlichen Clui-
tnheft zugefügten .Demütigungen -und Einschrän-
.ngen, den Verfolgungen, die • die Juden in christ-
hen Ländern erlitten haben, den jüdenfeindlichen 
:fühlen, die- in den Seelen vom Christentum gebil-
ter Völker verankert -sind. Von dieser schmerz-
hen Vergangenheit, ihrer Erbsduft, ihren Atavis-
an sich zu befreien, ist nicht leicht, weder für die 
den, noch für uns. Die kürzliche -Ausmerzung von 
es Millionen Juden zeigt zur Genüge, welches. die 
iten Folgen des Judenhasses •nd. Ist es also nicht 
boten, sich audi über die anscheinend .harmlose-
:nm - FOrMell des ,Antisemitismus •zu beunruhigen? 
nso eher sollte uns die bloße -Vorstillung,. daß es 
e eine Verknüpfung gäben könnte sei es -unbe-- 

 ißt und -unfreiwillig —zwischen gewisssen Formen 
r christlichen Katechese und jenen.unmensdilichen 
d widerchristlieen. Leidenschaften, im. Tiefsten 
frühren. •• 
n. ganze Ernst einer - solchen Mitschuld - erscheizit 
iessen -erst im Licht des Glaubens. In de Tit.  Bie- 

 r allein sieht in den Juden nicht --atü' Brüder 'wie 
allen MOnschen, sondern das Volk der ersten Be-
tenen, der ;Zeugen von Gottis Verheißung, :das 
‘rläufig -  von uns getrennt, .aber immer von .Gott:ge-
bt und immer in der Kirche erwartet ist, die ihre . 

 Alendung ohne-es nicht erlangen kann. Seine Wie- • 
reinsetzung ist nach St. Paulus bedingt durch unser 
:ugnisablegen. In' Gestalt von Gerechtigkeit und 
ichstenliebe. Sowohl dieses Zeugnisablegen als 
di im Gegenteil das Ärgernis des Unverständnis- 

und der Verachtung, das wir ihnen gegeben ha- 
.n werden oder das wir ihnen gegenüber. durch un- 

sere Lehre erregt haben werden, haben eine zutiefst 
katholische und eschatologiiche Bedeutung. 
III. Zu einer Klärung unserer Katechese 
Vielerlei Versuche, Anregungen und Veröffentlichun-
gen bezeugen, daß diejenigen zahlreicher werden, 
die sich dieser Wahrheit bewußt werden. Diese Rei-
fung entspricht der gleichen, die wir heute in- Bezug 
auf die Einheit der Kirche und die Missionen beob-
achten und auf die sich auch die gegenwärtige  bib- 
lische Erneuerung wohltätig auswirkt 
Es macht sich also das Bedürfnis bemerkbar, die Ka-
techese in allem, was die .Juden berührt, den nun-
mehr besser verstandenen, gebieterischen Erforder-
nissen des christlichen Geistes anzupassen. Die fol- 
genden A •usführungen möchten zu dieser Arbeit An-
regung bieten und Wegweiser aufstellen. 
1. Der Biblischen Geschichte des Alten Testamentes 
ihre traditionelle Wichtigkeit und Rolle in jeder 
christlichen Unterweisung geben. Unsere Geschidite 
darin aufzeigen. (,;Geistlich sind wir alle Semiten', 
hat Pius XI. gesagt.) Die Zusammengehörigkeit des 
Alten und des Neuen Testamentes verstehen lehren, 
die Einheit des göttlichen Heilswerkes. Das Volk 
Gottes mit seiner noch zu .vervollkommnenden *Er-
kenntnis, mit seiner noch nicht zur Genüge aus sei- 

' nem Nationalleben herausgeschälten Universalmis-
sion und seinen unvermeidlichen und sehr mense-
lieen Schwächen, aber auch mit der Größe seines 
Glaubens, seiner unverbrüchlichen Hoffnung, seinen 

- großen Gottesmännern ,wird• dadurch in lebendige 
Nähe rücken. 
2. Jesus, das fleischgewor

• 

dene Wort, konkret iturzit- 
. ten'seines Volkes und Laxiderzeigen,,mit.seiner Mut-
ter, seinen Aposteln, seiner jungen Kirche.-Als Fort- 

. setzer der Patriarchen. und Propheten, .der *wahren 
Israeliten" • (Joh. 1, 47), kommt 'er nicht, um *aufzu-
heben, Sondern zu .erfüllen, (Metth..5,'17). - • 

wahrheitsgetreues .Bild desmit Jesus .isitge- 
nössischen Judentunis geben„rh 

n
it seiner Atmosphäre 

der Krisis und Erwartung, den Abwegen, .aber .  auch 
-den -Reiditümern .seines religiösen :Lebens, ohne 
übermäßige Vereinfachung, die daraus .womöglich 
eine blee Entartung macht. Eine derartige Defor-

- mierung - ebenfalls vermeiden, wenn 1310.11 VOM nach-
maligen oder heutigen Judentum spricht. Christus 
oder _des -Christentura 'erheben wollen durch syste-
matische Herabsetzung des Judentums wäre ebenso 
unwürdig wie .unzutreffend. 'La -wird WM Vermei-

- -den, das Alte 'Testament dem Neuen-als :ein Gesetz 
..der bloßen Pure dem .der Liebe.gegenüberzustellen. 
Der Religion Israels wohnt ein, -Unbegrenztes-Vers 
-trauen in -einen -Unendlich *barmherzigen Gitt "inne, 
und sein erstes:Gebote/411. daß man Gott von ganzer 
Siele liebe -Wenn .nun Christusrolil diese :Offen-
barung zu•Ihrer letzten. Fülle bringt. .so besteht er 
doch -auch ebenso 4d:icheglich wie das Alte Testa-
ment - -auf ..den göttlichen 'Forderungen . -und &auf der 
ewigen Vergeltung. "Was ,cien Formalismus anlimgt, 
.derisrael schonlvonicien: Propheten oft -vorgeverfen 
-wird, ist dieser :nicht Versudiung,zi;ler jederen- 
. gi.öse Praxis ausgesetzt ist? .. 	 : . 
-4. .Es Ist -.besonders 	•den 41*We kt -3witidien 
Jesus. .und :den- .führenden Kreiseniseines Volkes, 

• ebenso die Passfort .selbst. historlich und theologisch 
wahrheitsgemäß darzustellen.- 

	
. . 

Nur- ein Teil der Juden in Palästina et» -selbst 
stellten schon zu -jeher Zeit nur eine kleine Minder-
.haft der im .ganzen Mittelmeergebiet verstreuten Ju-
den dar — hat Jesus kennen könnett -Unter ihnen gab 
es schwache und verschlossene Seelen, aber -auch be-
geisterte .Mengen und treue Jünger. Der systeme- 
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E  E gegemn: Jesus a7o e  seın ließ-. der:Trennung: und. des. [!i'£ E sehen; und. verber-
liche- Verurteilung:sind nurdi  Sache einer ü ihnen. eıne wahreBedeutung, \“  S Finheit

G  OMGruppe;die das. Volk. keiner-- )i- q 11—18).
lei- Sympathie empf: maßgebender Reli= Der Übergang‘zwischen dem Val AltenBurn-‚. dier durcht eim menschlickes und des. euern:Bundes solilte:gewissenhaft. Überlieferungen: deremget Das. ‚Vangı Jäßt. —— B. ıms[üter: sie-wWwWäaren. die viel:und: ü  Glei einen umwälzenden.Struk=-iM  M uftrag nicht' gewachsen; waren, TicH! sicH: E'[._A Gottesvolkes: seineIn-liestrenger:Vorwürfe: und;Drohung:8 Herrtn.

Teue- Untreue* repräsentiert. L'A_! ‚ stitutionermn, Etiefgreifende.
ılte- die Menschl —_fahren;sich über die ganzeWelit hin-
lehrung:;. schreibt Pater: Lagrange:-ng“ lehnen:;:.un @1'aufzunehmen,

kommen. und. so. Glaubern zu Ab-
versicherm nicht: Jesus:. »datrus.genug; un überall® unda zu:  P allen; Zeiten-zın Ab IAergibt: sic

Vorm:  tatsächlics Verantwortlicken anrDramas vor: 5 daß. die- bevorzugte.
Unwissenheit“ Volkes. ein. de

habem (Luk.23;; 34; Apg. 3: 177.1..Kor.2.8)* “‚  hz „weder‘ JudeD
5: Man:  Ia 28).E Kj  m: Neuen:

daß: di jüdischer: Volkes.dası ganzer Oder” garr ler: 3  ) daß C  4 w Heidenkirch diE gegJesus;NHäugnterm: Heider: serın Stelle:gleichzusetzen.C „Die SA& Jesus: sollen.. Zır ZUs82aH=-
in ihrer ehrheit.gewißoft den.}  OCiibe- nicht”. die: P jRestetwarauf alle: Juden;, sondern: einzig: auf die feindli Israels, C  er durch. die der: Völkergesinnten Führer — Hohepriester:;.Alteste: und:; ihrem Schoß soll sie.: Juden. undSC — „die: Welt?  Nicht um. Vereinem..

S.soalil manl.eichen,EG iMelche: sich: demnr gättlichen:. Wirkemn” euen:; ’ Lestament zuläßt,. das. jüdi-handelt: da unr einen: schematisierten: TYDus des: e:. Volk. stehe nunmehr unter der Last einer ge-Menschen:.die. Wl Vergeltung; MN@T“ ersto. oderwurid  waum-. Juder: im:. eines::Wirklichkeit.. Ein. solcher” Sprach-
gebraucz. wie manCn einer” Gruppe. VOR Manı-
und’ bets vätern: oder in der Liturgiefestanten,;. dieVOr dem Prätorium:E:Anführern

im: richtigem °gehe' „Seim Blut
@erklärt: CO  ..  CO unseren. KindernL”: (Matth.. 27; 25) E&r

zu. geber. — indemn: man { !l‘l{‘ll!lll‚] daß
S  C  ir  indem:S]  .. siCchr. zu- eigen. macht. und. auf. Ü

zurückfallen. läßt — wäre: ein barer U:
der Kirche:  dies. nun; daß sich  seine Mit- benso  o wollte. man

mitWEn in: der Zerstörung t und
saNur- aug einer” bewußten:;. SI ISM der: Zerstreuung jüdischen. (ein. Zustand;

A& Versagung: der göttlichen. Vorsehung
1y m Das:; gilt aber‘ für Verbreitung d

Menschen! "Iraue- und 13 eine Jesu sehen,
es menschlichen:  BOS man  daß zur Zeit Jesu: der größte

gegenüber‘ göttlichen: ihnı. Esait langer Zewund
kannn man in allen. Völkern: und: zu. äillen. länast Üz  ‚ wWAar. D

E Zerstörung JerusaliemsE das Sig-
R eterlicht  @ empf:

israelis?' Um- wieviel.Gnaden steigern jedodr ich Jesu. widersetzt d des ganzen.
dann. die 'l-_‘LgI oiks Aber| ahrhuundertei* 1082 Leiagen

uQıl „emütigungen des jl lischen UT ni.n $%. Um. darzutun, was das wahrhaft bedeutet, wird
an auf fl‘ HM Fi  o aufikom.-man: sichk. an die erung: der ment Die ganze Schrift und die christlichehalten.,. so  sie: z.. B. im: Erfahrung  dafür, die Prü-Konzils. von-1Irient ausgedrückt.Christus hat ge- fungen; die sendet, immer seine Liebe be-litten. und. ist‘ gestorben: unr unser: aller Heil

u  Ü Niemanc  ist von: Die An E 1aäßt. Kainemausgenommen (die Unbefleckte
seib  4080  14 Weise- }

Q19  m Widerstand gegen
Gott. hat verworfe: i1, 1—-2);

löste); Oist. }  E aus- Evangeliüm „sind
geschlossen: Die: Haltung; die: 3 e in: der Auserwählung
Kreuzes angebracht ist, ist nicht, andere Väter willen“, „denn L'AAL Berufung
. een Sünden zu. weinen. gereuen  nicht“ und schl

Ealso ;m ._L___.!‘ (ebda. 11 260—29) Die sichtlich
en, W  um die Gestalt. des  Heilandes e Vorsehung gewollte aes chen

ernder. zu zeichnen; und beharrlicı über Volkes bezeugt die Treue Gottes gegenüber seinen
Edersacher]übe d  >> hinaus alle
Juden:mit dem „ Gottes- 10 : Lu L L L 4 voxn ense1in
A belasten dadurch tiefen Widerwilen als eines Vo rechen, ©0  sei es wenig-
gegen einfliößen.. Wort, Q geW.  e
Indem man  Juden so die Last des Kreuzes Hoffnung aul Wiedereinsetzung

8i@ E im Kreuz Quelle Das  die ganze Frage ein für allemal in die

.. • 	• 	: 
6..Noduverweiltliraikale.  

denok EvangeliumtversagtZschintrzlicherweiae abseits: 
der Kirchef. Heißt diee Anm. daß: sidr darum -seine Mit- • 
gliederirgendwie. mit deä&Urhebern. der Kreuzigung;. 
solidarisieren?. Nun- eurebier ,  bewußtem  
gen uni mute persönlidt sündigen; Versagte% kamt- eine- 
derartige' Solidarität resultieren. Das gilt -  aber.  für" 
jedem. Menschenl Treue- lind.. Treulosigkeit . _ daß 
geheimnisvolle .  Vörhaltent der menschlichen Herzens_ 
gegenüber dem e göttlichen.- il r. Entgegenu.ommene-
kann. man in. allen. Völker= und' zu. anon. Zeiter fin-
den; sogar-  innerhalb. der Kirche.- Das. Offenbarung:- 
lichtundan die empfangen.m.Qtadenateiprn-  jedoch 
die Verantwortlichkeit läraelsi. -- 4  Uni- wieviel mehr 
dann nicht die unseren • 
" 7: Um. darzutun, wag dir wahrhaft bedeutet, viel. 

man- sidr. an: die • authentisch.- Uberlieferung der 
Kirche' halten, so wie die z.. R 	ICatechismue des 
Konzils. von-Trient ausgedrückt ist: Christxts hat• ge-
litten= und ist gestorben; um unser aller Heil willen 
und-  unser. aller Sünden-wegen.. Nientand ist von der 
Solidarität .der Sünde -ausgenommen (die Unbeleckte- • 
selber ist eine tue besonders-• erhabene Weise' Er-
löste); niemand' ist von. der Wohltat des Heils aus-
geschlossen. Die einzige Haltung; die- angesichts des .  . 
Kreuzes• angebracht ist, ist nicht, andere anzuklagen, 
sondern über seine. eigenen Sünden zu. WelA011. 
Man. sollte also rednerische. Obertreibungen vermei-
den. welche, um die Gestalt des leidenden Heilendes 
erschütternder zal zeichnen; hart und beharrlich über 
seine Widersacher herziehen, über diese hinaus alle 
Juden:-mit dem grauenerregenden Erbe des „Gottes-
mordes" belasten und dadurch. tiefen Widerwillen 
gegen sie einflößen.. 
Indem man die Juden so die Last des Kreuzes fühlen; 
läßt, gewöhnen wir sie daran, iin Kreuz eine Quelle 

- 
der Trennun• unckdes. Hasses,  zu sehm,und: verber-- 

- gesi ihnen seine wahre. Bedeutung, die -der- Einheit 
und der Liebe (Eplt Z • 11-18). 
8: Der C76ergazwzwisdzen dem Volke des .AltenBun- 

.: des: und dem. des,Neuem Bundes- sollte gewissenhaft : 
 dargetan. werden.. Das- Evangelium. läßt — zw TIL  im 

mandim.Glitichnissen — einen urawälzendea.Struk.- 
turwanctel des Gottesvolkes vorausahnen: seine - 'Eve. 
stitutionamwerden. eine tiefgreifende Unibildung er-
fahreiii. sein& Grenzen sich über .  die ganze Welt hin-

' aus~ ausdehnen.. unr die Heiden-, aufzunehmen, die. zu. 
Christa& koramen und sa• durch; der, Glauben zu Ab-

..4k6prinlingena Abrahams werdest. Däraum ergibt sich.. 
vom selber; : daß die exklusiv bevorzugte. Rolle. des 
jüdischer Volkes. als. solchen eia- Endei findet la der 
Kirche gibt es;  nunmehr ..weder.  Jude'. nodr Heide". 
(Gat 3;28) Aber. nichts. deutet int. Neuen Testament 
darauf hize, daß' ciie Gesamtheit des- jüdischem Vollces 

- künftige- verworfen sei.. daß in-  der Heidenkirche• die-
H'eidezt schlechthin: an- seine steile gesetzt werdene-
sollen. Zu.Beginn im. Wesentlichen aus. Juden zusam-
mengesetzt dann. in- ihrer überwältigenden. Mehrheit 
auseHeidez.bleibt. die. ICirche.iminer der ‚treue Rest' 
Israels:. der durch, die Berufung. der Völker erweitert 
worden ist, und in. ihrem Schoß. soll. sie Juden. und 
Heideir vereine= )- . 
1 9: Ebenso solltet Man. unterstreichen,. daß- nichts im 

Neuezt."Testament denk Gedanken zuläßt,. dass jüdi-
schet.Volle stehe nunmehr unter der Last einer ge-
heimisvollen. Vergeltung, einer Verstoßung:. oder 
eines,-Fhadtem. • 

• Zr. B. der,  Verwünschung einer Gruppe, von. Mani- 
festanten. die.  vor dom_Prätoriunt von ,.Anführern auf-

-gehetzt. worden- waren:. .Sein Blut .  sei. über uns:. um/ 
unsermlanderne-  (Matth. 27; 25) einen solchen Sinn 
zugeben---indem: znan annimmt daß GOtt-selbst sie 
sidz zweigen. macht und. auf . Millionen Unsdiuldiger . 

 zurückfallen. läßt — wäre ein barer Unsinn. der an; 
Gotteslästertuar grenzen, würde. Ebenso: wollte. man 
in: der Zerstörung der jüdischen Selbständigkeit und 
der Zerstreuung des Jüdindien. Volkes. (ein. Zustanch 
weldier den Fügungeader göttlichen. Vorsehung ge-
mäßi für. die` Verbreitung des- Evangeliums ,  günstig! 
war)• eine Strafe für die Verurteilung Jesu sehen, 39 
vergäße ramm damit, daß- zur Zeit. Jesu der größte 
Tett deii.Volket schon seit langer Zeit zerstreut und 
die. völkisdie Selbständigkeit längst dahin War. Die 
Zerstörung Jerusalems und des Tempels ist das Sig-
nal für das Ende des „Regimes', dessen- Vertreter 
sidr Jesu. widersetzt .  haben und nicht das des ganzer 
Volks Aber lassen die Jahrhundartel• Twen Ltiden 
und Demütigungen des Mischen V,.;kei alte Alen 
Gedanken an einen auf the lastenden Fluch aufkom-
men? Die-  ganze Sehgift und *die gesamte christliche 
Erfahrung sprechen hin Gegenteil dafür, daß die Prü-
ftutgen• die Gott sendet; noch immer seine Liebe be-
zeugen.. 
Die 'Lehre- Pauli läßt keinem Zweifel Raum: .Neial 
Gott hat sein. Volk. nicht verworfen' (Röm. 11. 1-2) ; 
trotz.  ihrem Widerstand gegen das Evangellüm „sind 
sie in,  Hinsicht. der Auserwählung Lieblinge um der 
Väter willen', ,.denn. Göttes Gaben und Berufung 
gereuen ihn nidita und schließlich wird ganz Israel 
gerettet -  werden" (ebda. 11, 26-29). Die sichtlich von 
der Vorsehung gewollte Bewahrung des jüdischen 
Volkes' bezeugt die Treue Gottes gegenüber seinen 
Heilgratschlüssen. 
10. Audi sollten wir niemals vom Gefallensein Israels 
als eines Volksganzen sprechen, ohne, sei es wenig-
stens mit einem Wort,. an die göltet' gewährleistete 
Hoffnung auf seine Wiedereinsetzung zu erinnern. 
Das würde die ganze Frage ein für allemal in die 

tische. Widerstand.,  gegen: Jeini und seine. schlie&- 
lichelrerurteilunwsineinur dieSache einer beschränk,., 
teirr: dominierenden Gruppe. für die das:-Vcilk.  keine 
hei'- Sympathie.  empfand; sowie maßgebender •Reliee 
gfonsunterweiser,. die durch- ein'; allzarinenschliches:•-. 
Festhalten . an . denk tiberlieferungen, hingeir,... derens. 
Hüter sie` waren.. Air diese;. die viel empfangewune • 
ihrenr• Auftrag- nicht gewachsen:. waren,. .richten sictt • 
dies strengem. Vorviürfe, uncti. Drohungen.cles Herrn. 
In; Tretia-enctUntreue. repräsentiert nun.. aber. dar 
-auserwählt& Volk. die.  gesamte. MenschheiteDie Be-7- 
lelzrune schreibt Pater Lagrange- 0.1e„ ist umfassen& 
genuer unr, übeialikundtte allen Zeitenz.zub gelten
.Ukuliversidterefitichtiesug. Petrus. und-Jaultur selbst.12 
-vom dem tatslidilideVerantwoftlidienkam-Dramatvonw 
Golgatha: ►  sie';..aust...Unwizsenheir: gehende 
habestguk.23a4;..Akig-Ztl.7r.1....Kor..2,. Sje • 
£: Man,  wir& alsox die Atimtrücke verm.idee,. welcher . 
da ►  ganze ltlasche-Volk oder-  gar .diceJudeir aller. 

 Zeiten* aut. den gegen•jesus} verbündetem lidupterzr 
' gleichzusetzen sdie1nen. .pm- Jtzdent heben.. Jeautw 
zurückgewieseig. verurteilt. gekreuzigt"'.. --Johannes, 
wendet gewill.oft ditnAusdrtue, dieltulme-  az nicht.: 
etwee-aut; alle Juden.;: sondern einzig: ant dI, ieindlIctit 
gesinnteraültres—Hohepriester,Altesteund.P.harip.:- 
säerr--N,- so,  wie er oft ,,dick.Welte .  sagt, nicht um: 
Menschen.. ziLbezeictuiere.  sondern: ausschließlids: die.... 
*eichet si dem göttlich,: Wirken Widersetze= Ei-- 
handelt. sidr de.umr einestschematildertemThmr dee .. 
Menschezu, der sidz. dein Wort. das. ixt die. Welt geie-, ... 
kommeir ist widerietzt unctnicht etvnt. umaudem in:• - 
ihrer-  historischen! Weltlichkeit. Eia soldiet Spred& - 
gebrauchwie-manAhm.auctr inderApesteleschidite 
unct bebgewiss= larecutvätern: oder der Liturgie • 
begegnet; sollt‘ima richtige= Sinnet verstanden, uns. 
deutlich. erklärt: nicbtabermechanladr übernomizeny , 
werdem. 
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cheINZ]! richtige Gesamtperspektive n  w 9 olke e1ilem andern iM ethn1iscen
Hier ın Tat-der Schlüssel geheimnis des Wortes, SsONdern z VoRn Struktur
olle Schicksalsgeschichte israels Wenn schon Iio!,gu'] des Gottesvolkes ‚u: andern.

großen Israel die erkündigung Das vVvVom Ochzeitsmahl (Matth. 1——14,1as >  leil der eiden. begünstigt hat, N wieviel
mehr lie Wiedereinsetzung Te israe]l 14, hat die glieiche Umwandlung d  P  ies

Gottesvolkes U Gegenstand. Es hat Q  OK  CO unendliche Freude bringen, 3ı ich- Kreise ı Auge, . S11 Jesus und “liche Fülle der Einheit des Gottesvolkes,]
riump. göttlicher Barmherzigkeit und Ireue dersetzen, ı __ Gesetzeslehrer und Priesteraristokratie,

11, 11—15, 32—936; 3D-„ Ganzen die Kapitel zel : Vorliebe q d Kleinen, Armen  L und
9—11) 2  gen, r  C esS, daß der F

nichtm.S
4  u  erıtt } E Königreich : der C und

ußgedanke
n1ese 51L @]  In 6814  mehr einen Dies: ]  b eingepräl 8, 10—12:
C  ar großen Raum ım eines der aup! OD
grundlegenden 08  der e1ines gelegten Unter- Jesus DU  Q hat, werdennunmehr.die<
EFLR r' Das Wesentlic aber auf allen. Stufen ßt. sSch ler Völker ‘ den den Bes
d lie Religionsiehrer, Prediger lber ]brahams, Und gelangen
VO:  ] CHdes Problem durch- können, während E das Nigreich O  CD
drungen sind und infolgedessen. inn ß)kraft3 „die Söhne
Unterricht voll Rechnung tragen Man d  W Königreichs”) Anspruch nehmen, davon
ohne MüÜüh|:r C chtigen Tons WEnnn .“ C 13 289—29 liest
PHinsicht selbst Forderungen. gleiche Wend 31  mM anderen Zusammen-
des 3laubens dLieb abgestimmt hang, Ort 810Frage N  : lier Zahl

‚Erwählten.)Handelt sic Einzelfrage? $ i  -
aben doch ganze üusc ragweite Was die vVom Ver!  en‘Feigenbaum
an den Tag gel Ihre religiöse Wichtigkeit L" (Matth. 21, 18—22:; Mark.. 21, 12—14, 1 Q anlanı
ihre praktischen Ckwirkungen machen "zu einem C XT Ci.Sich...
Prüfstein des christlichen Geistes, gelebten. Gilau- ein‘Symbol der Verdammnis
bens, der ja das Zi  jeden Religi Isr wWwie man:; behaupten ‚  5 Jesus
as Heil Israels -  as Heil der Welt’'in ihrer ge- sel arr lärt wie klarer könnte, den
b  380888  “  olien eteh iem 3Tuns nNic 3ist demVeli«

jed in jed! Wort, jeder E Das G „n
Am sich auf die34 iruchtbaren Feigenbaum, d  .. 13,

beziehen.: al die irgendeiner liest (und man
Form LehrauftragE teilhal V er- Weg! dem ]verdorrf-
‚antwortlichkeit l' IW i;werden! ten Fı  znuit:diesem in

bracht hat, :zeigt .ganz. .allgemeinErg Anmerkung \ber:einige-Evangelientexte Glaubens ‚auch.die-Geduld, mitbezüglich de! 5, eines abwartet.'_‚»‚i C  lie Gleichnissen. lehrt,.soist d) Man wird hier nicht: haben, auf die in Matth.der  dafür nicıt in der ablehnenden :Hal 5der Zuhörenden  zu suchen 13, “. en Volksgliauben:4, 10—12 Lul 8, Q{ 0), 'E3s sic.43  A jüdischen Volke5 ihrer Natur nach «ge-
b  Ar Dingen 13, 34—35), in ‚ei  iNS] Jaste.} 14).

Form., Orient -Rede  .“ Matth.
‚sehr gebräuchlich. ist ”  empfängliche :Mörer DO=—39,! ß  14| 5 0 —_- “"Mark.

zugänglich. Aber Offenbarung wird unver- 19:; Dn f , 20—=24), dieSpreckweisemeidlich ZUF Verurteilungener,<Verweigern; "and® ProphetenIsraeliswiederfindet, —
dar'@rinnNern: e‘:Evangelien — 1n -ind Xie-drohende .  ÜDer
oÄer: beigrößten Teil:des undJ -Prüfungen, die:die
Kes — qmitF Jesaias ‚erwarten .und .die _Plagen Jetzten ‚Zeiten9— 10)z wird hier die
ie die anderen - Gleichnisse des "Evangeliums, r:und:der

auch .. ‚Weingärtner mit.der Besetzung: durch - di Hei-
weder Verwerfung Verdammanis rmn  ar A

volkes, b  hılea e  1la  n  «1 G. awird,:und:der ‚V. -
NeT.S} E_lTempel - sind.-das‘Symbol:derbWeinberg3ar

iblischen.3:  Gottesvolkes;: die Gärtner, de--.- alten-Ordnung-destion  nIhr Ende.dieser Ord-nen ‚jener Weinberg  -können
Häupter A0wel. die Autorität “‘j ;:ZUNG„Charakter einer Strafe für:seine
.0 M  .äTat:  un «die: Repräsentanten, die 3sich ‚ der zungeheuren,

LEL  34ine hörten,  sie,-daß On  S15 24  TEeDTaCH!  .
-Matthäus d  rwüäürife  dvon ihnen sprach” (Mitth."21, Da-sie:

.NiCmü:  E sie8  i esus über die
am. g°\ ‚Abschinß:eines
das Volk i !—iL'LL Phase seiner Geschichte n 23 , das aus Orwürf:  N und Drohungen

TBHi- 'gegen:die.>Schriftgelehrtenund
werden, einer ‘Deuen Einrichtung,z ; va die
wird, -ein geistliches _„Volk® Zzu w  das allen C diese
offensteht, und  durch den  vereint wird KatastropheE viele für d p
'und nicht dur: in Cein UÜbergang Vo!  Fß. „Jerusalilem :‚und 21

15

theologisch einzig richtigeGesamtperspektive setzen. 
Hier liegt in der Tat- der Schlüssel für die geheimnis-
volle Schicksalsgeschichte Israels. Wenn schon der 
Fall einer großen Zahl in Israel die Verkündigung 
und das Heil der Heiden begünstigt hat, um wieviel 
mehr wird die Wiedereinsetzung ganz Israels der 
Kirche unendliche Freude bringen, eine unvergleich-
liche Fülle in der Einheit des Gottesvolkes, letzten 
Triumph göttlicher Barmherzigkeit und Treue 
(R. 11, 11-15, 32-36; siehe im Ganzen die Kapitel 
9-11). 

Schlußgedanke. 
Diese Ansichten werden einen mehr oder einen min-
der großen Raum einnehmen im Rahmen eines bloß 
grundlegenden oder eines breiter angelegten Unter-
richtes. Das Wesentliche aber auf allen • Stufen ist, 
daß die Religionslehrer, die Prediger usw. selber 
von dem christlichen Verständnis des Problems durch- 
drangen sind und ihm infolgedessen ständig in ihrem 
Unterricht voll Rechnung tragen können. Mau wird 
ohne Mühe den richtigen Ton finden, wenn .man. in 
dieser ainsidit innerlich selbst auf -die Forderungen 
des.Glaubens und der Liebe abgestimmt ist. 
Handelt .es sich ui eine Einzelfrage? Gewiß nicht! 
Haben wir doch deren ganze katholische Tragweite 
an den Tag gelegt. Ihre religiöse Wichtigkeit und 
ihre praktisdien Rückwiriungenmachen sieze einem 
Prüfstein des säristadieu Geistis,-cies.gelebten Glau-
bens, der ja das Ziel jeden Religionsunterrichtslat. 
Das Heil Israels lind das -Heil .der Welt - in ihrer ge-
heimnisvollen Verbundenheit stehen auf -dem :Spiel 
in jedem Gedanken, .in jedem Wort, jeder. Geste des 
Christen, die sich auf die ,..zerstreuten Kinder Gottes' 
beziehen. Möchten sich dodLalle, die In irgendeiner . 
Form am Lehrauftrag der -Krche teilhaben, ihrer Verdi' 
Antwortlichkeit in dieser Hinsicht bewußt - werdenl 
Ergänzende Anmerkung übereinige-Ev oneelientexte 

.-bezüglich der if 5, 8end 9. 
a) Wenn Jesus die Mangeln .G.leidmissen-lehrtzscrist - 

- -der Grunci-eafür nicht in :der :ablehnenden :Haltung 
der Zuhörenclez•zu.suchen (Matth. 13, 10-47);Mark. 
4,10-12; Luk. 8, 9-10). :Es-handelt-sidt..einfachffla 
-die Offenbarung von. ihrer eigenen Natur nadi.ge- . 

 heimnisvollen 'Dingen (Matth. 4a einer-
,--außerordentlitä erzieherischen -  Form, -die ini..Orient 
-sehr ,gebrauchlich-- ist -und. für -empfängliche .liörer 
leicht zugänglich. Aber hie Offenbarung wird aurver.-, 
meidlich zur Verurteilung.jener, die *sie  
daran .erismern. dieevangelien--in Voraß
Scheiterns ,derPredigt bei-dem-größteaTeiltdes -Vol- • 
-kes 	Nadidruck, ,tfobei Ade -sich »auf 
(6,3-10) beziehen. 

'b) Wie die anderen-rraleichniise des `B 	was, 
-verkündet auch das-;der mörderiadien Weingdrtner 
weder -Verwerfung und Verdamtnnis - des *.Gesamt-- 

 -volkes,:noch einfichelirsetztmg . der Juden- durdü, 
. dieBeiden: -.Der Weinberg isteines•dettiberlieferien, 
biblisdienailder -des -Gottesvolkes; 'die Gärtner, 
nen jener Weinberg -Anvertraut :ist, -keennen-muredie 
Häupter sein, 4welche .die Autorität in Israel inne- .• 
haben. Inder Tat: ,.wals lauweis: liolionpriester end -
Pherisäereeine -GlAidsnisse 'hörten, ‚merkten. sie,Jdaitz 
.er vonenettsprach° :(Mte.a2.1,.45).32a-sie :IhrenAuf- -
trag midit efilllt haben, werden sie kein Teil hiben 
am .Aufbau _des :Gottimretees, und im Moment, da 
das Volk Gottes la die. etzte Phase 'seines Geschichte.. 
eintritt, -wird es 'einer neuen Hierarchie. anvertraut 
werden, einer -neuen .Einrichtung, .'die Ihm -erlauben 
wird, ein -geistliches - zu werden, das allen 
.offensteht, und .das . durch den-Glauben -vereint -wird 

-und nicht durch ein völkisches Band. Kein Obergang 

von einem Volke zu einem andern im ethnischen 
Sinne des Wortes, sondern nur von einer Struktur• 
forria des Gottesvolkes zu einer andern. 
Das Gleichnis vom li sochzeitsmahl (Matth. 22, 1-14, 
Luk. 14, 15--.24) hat die gleiche Umwandlung des 
Gottesvolkes zum Gegenstand. Es hat die führenden 
Kreise im Auge, die sich Jesus und seinem Werk wi-
dersetzen, — Gesetzeslehrer undPriesteraristokratie, 
— zeigt eine Vorliebe für die Kleinen, Armen und 
Niedrigen, schließlich unterstreicht es, daß der Ein-
tritt in das Königreich eine Sache .der Gnade und 
aidst erworbenen. Rechtes ist. 

_Dieselbe Lehre wird eingeprägt in Matth. 8, 10-42: 
wie der Hauptmann von Kapernaum, dessen Knecht 
Jesus soeben geheilt hat, werden_nunmehr die Men-
schen aller Völker durch den Glauben in den Besitz 
der Erbschaft Abrahams, Isaaks-und Jakobs gelangen 
können, während jene, die das Königreich nicht als 
Gnade, .sondern -als Recht .kraft Geburt (,.die Söhne. 
des Königreichs") in Aasspruch nehmen, davon aus-
geschlossen bleiben. (In Luk. 13, 28-.-29, liest man 
die . gleiche Wendung in- einem anderen Zusammen-
hang, als Antwort auf eine frage nach der Zahl der 

Erwählten.) 
c) Was :die Erzählung vom •verdorrten -.Feigenbaum 
(Matth. 21, 18-221.Mark.21, 12-14, 19-25) anlangt, 
so-deutet-nichts im:Text darauf hin, daß eausich..damn 
iein'Symbol der Verdammnis-oder -der Bestrafung 
Israels handelt, wie -manetroft behaupten-hört. Jesus 
selber erklärt, wie man es nicht klarer könnte; den 

:Sinn .seines Tuns: .nichts ist -dem Glauben, dem - ver-
«trau,enden - Gebet ..tunöglich. Das Gleichnis Arom ..un-
lrudztbaren Feigenbaum, das man bei I.e. 13, 6-9 
nach einer -zur Buße liest (und das ,  man 
wegensehter_Ahnlichkeitmit dem Bilde des - verdorr-
ten .Feigenbaumes  mattdieseme Zusammenhang ':ge-
-bracht--hat,.2.eigt4anz,allgemein die Notwendigkeit 
sdnearwirksamen 'Glaubens amd•auchidieesechild, Mit 
-..derGott: dieerildite.eines 'solchen Glaubens abwartet; 

Mangvird..hierniditalötig‘haben, ;auf:die4n lolatt.h. 
.27,25 lerfchtete Verwünschung zdrüdczukommen. 
-twelcheoftialsiGrandlagedürklea -Volksglaubendieig, 
:nach - welchem ein:Fluch ::auf jüdisdien 'Wolke 
£laste.,iVgLlIL 9; S. 
›e) 'In _der 	 ende Jesu {bass 'Mattb: 

W-1-39,'.24,1---3, 13-20, -Utak. 
19;41-4441, 5-7,20-a« woanan -die-  Spredrweise-
yund :der' Prcrphetenlsraels Aviederendet, 
»sind -die--drobendetKatastrophe -die--über Jerusalem 
und Judäaziedergehenevird,..dieerüfungen, idiezee 
-Kirche .erwarten. -und . die _Plaget :der :letzten 'Zeiten 
wie Aberlagert. 'Deutlich angekündigt wird hier die 
jairstöruagi.  des' =und Oder  Stadt, zu.- 

-,-..-gleichmitdereesetzungiderletzteren.dunheie Hei- 
:-tden Air eine- Zeitdauer, .degesi,Läggemidg leg.mau-An- 

-gegeben iwird,:uneder Verschleppungibrer-Einwoh-
azer. Die Itee.und.derTenipebsind. -dasSieböLder 
Alten-.Ordmmedes :Gottesvolkes lutederSitz iseiner 
Institutionen. Ihr etfileedeutet lies Endediesererde. 
!nung and4zrägtidenZliaiiikterfeinez Strafe türmeine 4. 
"hoffiziellen •Reprlisententian, «lie 4sich 4srltingeheurint • 

von Jesus gebtechten Ezneuerung . ;widersetzt haben." 
• Minigens '-Matthäus .die .;Atorwilrfe- -und 
*eropiumdungen, •lie -Jesus .voll .Treurigkeitliber=die • 

:Stadt 4usspricht;:den Abschlußzebies: ganzen 
'Kapitels 23 das. us Vorwürfe und Drohungen 
.gegen hie -ßc.hriftgelehrten undleudilerischenehari-
-säer° musammeagesetzt ist.) Wleedie -Prüfungen,7die 

bat,.-der' Vergangenhefteekare hat, wird diese. 
--Katastrophe-ohneZweifel ,viele Leiden für das ganze 
Volk_ -vorjerusalem ..und 21,23-Z4) 
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ehen;: aber nichts berechtigt der‘ Be- miıtC V [L WOoN ß10d Jesu. beladen
hauptung , es:sim. 8r un eiNneShandle, die wären, ’äare, 1  ' anlangt, völlig unb  CD
O  E Tanz jüdische-Volk NOCh weniger, ß und ler CO

auf ı arı D  adcadır chend Das ® Je:  2D sich ZUuNäCc ie
Die- Worte, eiche: Jesus. ın. Luk. 23; 28—31, z lie: z  .“ nTod Verantwortlichen über.
„L1öchter Jerusalems“” richte! < auf diese hinaus auf alle Sünder.
dieseliben 3 wie die Kapitel 1g und ."‘ ! (1= vervollständigen, weis:
21; Bedrängnisse,wel): bevorstehen und 10- einige- Texte- des ohannesevangeliums

Zeiternr vorbilden.
pCharakter haben, und.E zugleich le.er letz‘ 3r Ausdru: „die eindeutig

Jesu. gesinnten O  D Kreise bezeich<+
f) Das. Gebet Jesu. u Verze: (Vater, vergib Net: 1, 19: 18—20; 5, 10—=18; 7, 1, 11—=13; 8, 48 bis.

Luk. 23, 34} aur für die Iü  iNe- 57: 9, 18-—24; 10, 31—33; 18, 14, 31, 36; 38; 19, T, 12..
3yArxqxn verstehen, n.l Aur sie; alle: 14;.31, 38:;-20,.19.

Ergänzende Gesichtspunkte Demannschen chri
Der. folgende- ist. begonnen weil 8$- des en Volkes ß in
gzZu q immerhin. Te  Te habe, 3, 1 und

IM bDet-“
tigerscheinende‘ A B. Prof. eine! un konsultieren.

Und inx Ubrigen, di typologische m
legung, die sich zweiten Einwand am

['!!-LA X abwei Überzeugungen:
gabe im+Rundbrief:. unausgesprochen lassen.

S Feigenbaumes im; allerdings
geäußert Wwir' gern dem Verfasser: das letzte für [.__“'[J der on verbindlichen les
INxbemerken:; : (vgl. Nr. 16, aJe  S, ff.),. nicht e
S sainem: Verzsuchs gäült, Gal. egenheit. minder häußg:eTrN0. Pri-

folgern, A  Mn | „die- eXxklusiv. bevoOr- vatmeinung.

Juli 1952: Unterschieds Z l£"' X C  40 m beiden
Den:] und der übrigenMenschl  ‚eit.AI"UNeberI1 D  ‘: larausSier w1issen; mit Freude: unanfechtbar

olgert. erde, exegetische
Threr Arbei fi'L x ‚Die Juden christlichen:. Reli-
onsunterricht‘ n dankb E  k: schreiben: E \Ter” Ergänzenden

£‘J &}  '3 in un-» i!.L=:_ Evangelientexte‘, die
Sar Freiburger zu dürfi vom. verdorrten. und vom Fei-

B1 höchst wertvolle.und. bereicherte: genbaumEE Israeli
Daßaber mit  er dri; durch S‚wandlung des Gedankengangs erscheint, f erst- Qen |‘  S511O (vgl. Drei-Schritt Matth. ! 1— {1771)l"l imx Gestalt der Seelisberger Thesen: an die- Of- trotzdem. ingelangte; f  E  * d  ıran weiter: 13,cher Passung approbierte Form; rael | 8  - 130 bezeugen nict E einmütig Sdi  SamMmmmenmit jenen in. Nr. verö _3 Augustin, Gregor C  a 0De),ten und die- nun von.Ihnen  eine nders giücklich sondern E die Tex-auf die praktischen des. Religionsunter E d  .. vom Yrichts zugeschnittene. PForm.: 20-—32), wie. Schuster,. Lib

uns . dieses AA  Ihr Wertk rum V Regensburg 1932, 167 UnNd 171) zu&]
ie verstehen,; wir es  fentli 86 Lukas-Kapitels
tenN, In undbrief  ‘xre glieichzeitig nach A  * des Feigen-in Gestait  16588Bri Punkte:
sam zu achen, exegetische Meinungsver- E.'l 4Lukas-Komment:

Bhier E üb  1013 Z weifel.fest.

bestehen sSCH wert
len. Sie ü  4:  J8 ['1.u; Antwort, weiche wir

Dies Gleichnis Q  „ enbaum., das
O  ® in.gtdes; (3 Q  7

gleich LV@eI  ntlichen wen d 18  A bei
rechtzei erreicht, beseitigen Lukas als ]  [DG ..Vel.

CHBQ, 3, der Apostelzeit n gebe- dorrt! Feigenbaum. Lukas, hier wie ”
iMn lear K  Cn „weder Jude noch > .des Heidenapostels, dden.

3, —_  o Nun. lautet die \iCQs 2F f vollständig sten VYO] Is:; empfahl (Röm. 11 15 ff.), 200
Soweit hrE & z es orf, das deu! Gleichniswort Jesu

O; M  la ist nicht J n vom }5% der im Vordergrund
rieche:;: Nic cn PFreier, da ist nich >{} die Kirche
lann und Weib: E ihr folgte E in *.1 ['E._ ‚vanxn!

Jesus o Qun E ß VOI |# Gl  CD Wort
A  S a  and vom erfül 5W 15536 E TOeVv  enden

4  CO und aufzıf NOCc auDens B (Matth. f
n C natürlichen nNterschied 7wischen Mannn 11 22); zei| d  TaYar die Paralleistelle .. dem Maul-

zu beseitigen auch 3E21118 ich
E ebe! in LL_ Weis:  ® wiederum

B enbaum (17 6), daß Gegenstand
® E  \ VoRn Iarn Auslegern

olgern ü !EE] Kals d Einwurzelung 515 1Ns Völker-Meer, lie
Einung (Ichud) vVoxn und !H' Einung O  ü Juden Heiden unt  ® Got-
len ‚Völkern'’) Messias B- al $  Uls Könik
Nivellierung °  RS 8 SC111LLLLGA ch  O die unwiderruf darf das O  ‘ d m. zwingenden ewels hin-
] Erwählung Israels (Röm. 11 weil \  +  ür diesen Eangelegt wWwWer

narr sich ziehen; aber, nichts berechtigt .  Zu.  der" Be- 
hauptung ‚daß. es; sich. hierum: eine Strafe handle, die 
das. ganze jüdische Volk trifft, und noch weniger; daß 
diese auf immer zu dauern bestimmt sei. 
Die Worte,. welche- Jesus in. Lulc.. 23; 28;---31, an' die: . 

 ‚Töchter. Jerusalems." richtet, weisem deutlich. auf 
dieselben Bedrängnisse, hin wie die Käpitel .19 und 
21; Bedrängnisse„ welche- dicht bevorstehen und lo-
kalen Charakter haben,. und die zugleich die. der letzi-
ten, Zeiten vorbilden. 
f) Das. Gebet Jesu. um Verzeihung. (Vater,. vergib• , 

 ihnen... Luk4 23,. 34) nur für die Juden. und. für alle 
Juden zu, verstehe:  wenn nur sie: aber sie alle 

mit der Verantwortlichkeit für den. Tod Jek, beladen. 
wären, wäre, was denn. Text anlangt, völlig. unberech-
tigt und der kirchlichen Überlieferung widerspre-
chend. Das Gebet Jesu, bezieht sich zunächst. auf die 
tatsächlich an- seinen' Tod Verantwortlichen und über 
diesehiwi= auf alle Sünder. 
g) Um. Abschnitt 5. zu vervollständigen,. weisen wir 
auf einige-Teste- 4es Johannesevangeliums hin, in 
denen. der 'Aüsdrudc „die Juden" eindeutig nur die 
Jesus feindlich- gesinnten führenden Kreise bezeich- 
net: J.1, 19; 2, 18-20; 5, 10-18; 7, 1, 11-13; 8, 411 
57; •9;  111---24; 10, 31-33; -18,.14, 31, 36,38; 19, 7, 12.. 
14;. 31, 38; 20;. 

c) Ergänzende Gesichtspunkte zur Dernanrechen Schrift 
. 	. • 	. 

Der !tilgende Briefwechsel ist. begonnen. worden. weil IM -
IliCht zu verantworten. gewesen. wäre, zwei- immerhin. wich. 
tigerscheinende‘Auslegungs-Differenzem gegenüber P..Dä›
manneverdienstvoiler.Schrift bei deren deutscher Wieder-
gabe inkr,Rundbrier unausgesprochen zu lassen. Nachdem 
diese. abweichenden Oberzeugungen einmal pflichtgemäß. 
geäußert sind.. lassen wir gern -  denn Verfasser das letzte 
Wornuici.beschalinken-uns darauf zu bemerken; daß. unser 
erster Einwand letztlich seinem Versuche gilt. aus Gal. 
3.28-  zu. folgerz daß ein. für allemal ‚Alia- exklusiv.   bevor- 

rugte- Rolle des jüdischen Volkes als solchen" ein. Ende- 
gefunden.  habet (Wozu- Röm. 3,. 1 f. und unser Briefwechsel 
mit Msgr. Prof. Meinertz unter 4. zu konsultieren.. wäre.) 
Und: im, Obrigen, daß wir die typologische Schriftaus' 
legung, um die es- sich bei unserem zweiten Einwand am 
Beispiel des Feigenbaumes im Grunde handelt, allerdings. 
für -  eine Sache der Tradition im verbindlichen -  Sinn des-

-Wortes halten (vgl. Nr. 16, S. 12 ff.),. rächt für eine bloße 
Angelegenheit mehr oder minder häufig -  wiederholter Prie 
vatmeimmg. IC. Th. 

Biseli. den! 30. Je. 1952'. 
Verehrterund lieber Herr Pater Mtmann, 
Skr wissen; -  mit 4ffeldier Freude- wir das: Erscheinen 
Ihrer Arbeit über ,Die. Juden im christlichen. Roll-
gionsunterricht' begrüßt haben und wie dankbar wir 
sind,. die deutsche Mersetzune dieser Schrift in un-
serm Freiburger Rundbrief, veröffentlichen zu dürfeiz. 
da sie• uns als. eine höchst wertvolle.und. bereicherte 
Abwandlung des Gedankengangs erscheint, der erst-. 
mals in Gestalt -  der Seelisberger Thesen. an dir Of- 
fentliekeit geiante; dann.: durdr deren Schwalbs-. 
eher Fassung die kirchlich approbierte Form eNhielt, 
die; wir zusammen. niit jenen in. Nr.- 8/9. veröffentlidi-. 
ten und; die nun von. Ihnen eine besonders glüdclich -
auf die praktischen Bedürfnisse.xles:Religionsunter-
richte zugeschnittene- Form erhielt- 
Eben weil uns.dieses Ihr Wört so wichtig ist, werden 
Sie verstehen:. daß' wir es nidit veröffentlichen möch-
ten. ohne den Rundbrief-Leserkreis- gleichzeitig — 
in Gestalt dieses.Briefes — auf zwei Punkte. aufmerk-
sam zu machen, worüber exegottsdie Meinungsver-
schiedenheiten zu besteh: nm scheinen; vielleicht wer-
den. Sie dieselben durchs eine Antwort, welche wir 
dann gleich rätveröffentlichen würden, wenn Sie uns -
noch reditzeitig. erreicht, beseitigen können. 
Sie schreiben unter III. 8, von derApostelzeit an gebe 
es in der Kirche ‚weder Jude nocb. Heide"' (Gal. 
3. 28).. Nua lautet die. Stelle Gel: 3, 27 f. vollständig: 
„Soweit ihr nämlich auf Christus getauft seid. habt. 
ihr Christus angezogen; da ist nicht Jude nodr 
Grieche:- da ist nicht. Sklave noch Freier; da ist nicht 
Mann und Weib; denn ihr, seid allzumal einer in-
Christus Jesus." Da nun Paulus nirgends den vor-
gefundenen weltlich-rechtlichen Standesunterschied 
zwischen Sklaven und-Freien aufzuheben, strebt, noch 
gar den natürlichen Unterschied zwischen Mann und 
Frau zu beseitigen auch nur träumt, meine ich — mit 
einer stets wachsenden Zahl von andern Auslegern 
— folgern zu müssen., daß Paulus die Kirche als eine 
Eineng (Ichud) von Juden und Griechen- (bzw. ,Hei-
den', Völkerni im Messias sieht nicht aber als eine 
Nivellierung des nun einmal. durch die unwiderruf-
liche Erwählung Israels (Röm. 11, 29) von -Gött Selbst 

gesetzten Unterschieds zwischen dein beiden. Grup-. 
pen: Israel und der übrigen .Menschheit Was immer 
daraus gefolgert. werde, dieser ezegetisee Befund 
scheint mir unanteetbar festrustehiu. 
Sodann schreiben: Sie unter c) Ihrer ‚Ergänzenden. 
Anmerkung über einige, Evangelientexte', die Erzäh-
lungen. vom. verdorrten und vom unfruchtbaren Fei-

. *genbaunz hätten nichts mit Israel zu tun.. 
Daß .  aber mit dem bei der .  dritten. Prüfung durdi sei-
nen Herrn (vgl. der Drei-Schritt Matth. !, 1-179 
noch immer-  ünfruetbaren und trotzdem in Gnaden 
weiter verschonten Feigenbaum. (Lik. 13, 6-9) Is-
rael gemeint 'ist bezeugen nicht nur einmütig die 
Väter (z. B. Ambrosius. Augustin, Gregor der GroßeY, 
sondern deutet auch die liturgische Lesung. des Tex-
tes• neben dem vom Versöhnungstag an. (Lev. 23, 
26----322, wie Ildefons Schuster,. Liber Sacramento-
rum V (Regensburg 193Z 5.167 und 171) zu erkennen 
gibt Dem Zusammenhang del• 13. Lukas-Kapitels 
nee steht diese typische Bedeutung des Feigen-
baums hier. für mich über jeden Zweifel erhaben fest. 
Nun bemerkt J. Schmid in. seinem Lukas-Kommentar 
treffend: Dieses Gleichnis vom Feigenbaum. "das 
einen schon in der Bußpredigt des Täufers (3. 9) aus-
gesprochenen Gedanken anschaulich macht, dient bei 
Lukas als Ersatz der Markus-Erzählung' — vom ver-
dorrten Feigenbaum. Lukas, hier wie stets hellhöri-
ger Schüler des Heidenapostels, der den Heidenc:hri-
sten Respekt vor Israel empfahl (Röm. 11, 1511), zog 
es vor, das deutlicher tröstende Gleichniswort Jesu 
vom Feigenbaum Israel statt der im Vordergrund nur 
drohenden Gleichnistat zu. berichten; und die Kirche 
folgte dem in ihren Lesungen. aus dem Evangelium. 
aber auch die GIeidsnistet wird ja durch das Wort 
vom erfüllungsgewissen Gebet bergeversetzenden 
Glaubens tröstlidi ergänzt (Matth. 21, 21 f.; Mk. 
11, 22); zeigt doch die Parallelstelle mit dem ‚Maul-
beer-Feigenbaue bei Lukas (17, 6),. daß Gegenstand 
dieses Gebets in besonderer Weise wiederum. die 
Einwurzelung Israels ins Völker-Meer, d. h. die ver-
söhnende Eineng von Juden und Heiden unter Got-
tes Königsherrschaft ist. 
Ich darf -  das ohne den m. E. zwingenden Beweis hin- 
setzen, weil er für diesen Brief zu breit angelegt wer 

16 


